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Wir zünden das 1. August-Feuerwerk heute schon        Sie profitieren jeden Tag vom 26. bis 30. Juli

Schaffhausen, Fulacherhalde 6 (Jumbo)
Stein am Rhein, Eschenzerstrasse 13

Falken EIDGENOSS
das ideale Bier zur Bundesfeier

Falken Lagerbier hell
das meistgetrunkene Falkenbier
(alle Flaschen und Dosen)

20%
günstiger

Zweifel-Chips 
Nature / Paprika
Sparpackung

25%
günstiger

Der neue Falconiere 
Schaffhausen AOC
Riesling-Sylvaner 2010

Die Gratis-Degustation 
überzeugt auch Sie!

20%
günstiger

Coca-Cola / Zero
heiss geliebt, kühl getrunken

Möhl Shorley
Apfelsaft und Mineralwasser

33%
günstiger

Beim Kauf von 2 x 6 Flaschen 150 cl

Sie sei etwas zurückhal-
tend, erklärte mir Tier-
heimleiter Jean-Jacques 
Müller, als wir über 
den Charakter der erst 
einjährigen Hündin 
Wendy sprechen. Und 
tatsächlich, da springt 
mir traurigerweise kein 

verspielter, übermütiger junger Hund 
entgegen, sondern eher ein einge-
schüchtertes Reh. 
In einem grossen Bogen und mit gros-
sen Augen trippelt die schöne Wendy 
um mich herum und spielt lieber mit 
ihrem Gspändli, einem Labrador, auf 
der Wiese herum. Was Wendy an 
Vertrauen zum Menschen fehlt, hat 
sie in anderen Hunden gefunden, eine 
Freundschaft. 
«Wendy wurde im Welpenalter we-
der gefördert noch geschult», sagt 
der Tierheimleiter. Und: «Das ist sehr 
schade, denn Golden Retriever sind 
äusserst lernbegeisterte und lernfähige 
Hunde. Verbringt man jedoch längere 
Zeit mit Wendy, öffnet sie sich lang-
sam und kann auch ihre anhängliche 
Seite zeigen», schwärmt und bedauert 
Jean-Jacques Müller zugleich. Daher 
wünscht sich der Tierheimleiter für die 
scheue Wendy ein liebevolles Zuhause 
bei ruhigen und hundeerfahrenen Men-
schen, die ihr mit Hingabe und Freude 
das Hundeeinmaleins beibringen. Denn 
Wendy hat es verdient, mit etwas Hilfe 
über ihren Schatten zu springen, um 
sich zu einer prächtigen Hundedame zu 
entwickeln. 

Ein HErz für tiErE

Sarah Poli

Plätzchen gesucht ...
Das Haus von Jack Wipf in Trüllikon ist 
begehrt – als Wohnraum bei Fledermäu-
sen, Bienen, Wespen und Hornissen. 
Angelockt werden sie durch eine spezielle 
Isolierung des Dachunterbaus. Die Unter-
mieter würden ihn und seine Frau nicht 
stören, doch ist wegen der Hornissen der 
abendliche Aufenthalt auf der Gartenter-
rasse nicht mehr möglich. Zudem sausen 
diese durch das offene Schlafzimmerfens-
ter. «Hornissen soll man schützen, nicht 
töten, daher verzichten wir auf den Einsatz 
von Gift und haben Andi Roost, den Hor-
nissenschützer aus Beringen, gerufen», 
sagt Wipf, während Roost seine Bienen-
schutzbekleidung überzieht und seine Ar-
beitsutensilien bereitstellt. Dazu gehört ein 
kleiner umgebauter Staubsauger mit ei-
nem riesigen Schlauch, eine Fangbox, ein 
selbstgebauter Hornissenkasten, ähnlich 
einem Vogelhäuschen, sowie Werkzeug. 
Andi Roost hat sich vor über sieben Jah-
ren dem Schutz der grössten heimischen 
Wespenart, der Hornisse, verschrieben. 
Seit über 20 Jahren gehören die Tiere zu 
seinem Hobby. «Hornissen sind Nützlinge 
und sozusagen die Falken der Wespen. 
Eine Art Polizisten, die verhindern, dass 
kleine Wespenarten Überhand nehmen. 
Zudem gehören 90 Prozent der Fliegen-
arten sowie Bremen auf den Speiseplan 
der Hornissenlarven», erklärt Roost, der 
bedauert, dass anders als in Deutschland, 
Hornissen in der Schweiz nicht geschützt 
seien und somit getötet werden können, 
obwohl sie nicht aggressiv seien, halt 
eben nur sehr gross. Und dies veranlasst 
manchen Hausbesitzer, einen Hornis-
senstaat zu vergiften, statt ihn mit Hilfe 

des Hornissenschützers ganz simpel um-
siedeln zu lassen. Dafür dienen Roost die 
selbstgebauten Hornissenkästen, die er 
an geeigneten Stellen im Garten oder im 
Wald anbringt. Zuvor muss er aber die 
rund 25 Millimeter grossen Hornissen-
Arbeiterinnen, die im Minutentakt ein- 
und ausfliegen, einsammeln. Nur so kann 
das Volk zusammen mit den sich im Nest 
befindenden Larven und Puppen sowie der 
Königin umgesiedelt werden.
Mit dem umgebauten Staubsauger saugt 
Roost die Hornissen am Einflugloch ab. 
Nach 45 Minuten sind 50 Arbeiterinnen 
unbeschädigt in der Fangbox gelandet. 
Erst jetzt kann der Hornissenschützer 
einen Blick hinter die Vertäfelung werfen. 
«Dabei muss ich sehr vorsichtig arbeiten, 
denn noch immer sind einzelne Hornissen 
auf ihrem Jagdflug und werden noch zu-
rückkehren», so Roost, der nun behutsam 

einzelne Holzbretter entfernt und ein gros-
ses Nest entdeckt. «Es ist ein gut entwickel-
tes vierstöckiges Nest mit schätzungsweise 
800 Jungtieren, Larven und Puppen», 
schwärmt er und beginnt mit einem lan-
gen Sägeblatt das Nest in mehreren Teilen 
aus der Dachisolierung zu schneiden. «Das 
Nest hat mit Inhalt ein Gewicht von rund 
eineinhalb Kilogramm. Bis im Herbst kann 
es sich bis auf elf Stockwerke erweitern.» 
Nun legt Roost das aus der Dachisolie-
rung herausgeschnittene Hornissennest 
auf den Boden. In den einzelnen Waben 
ist leises Futterkratzen zu hören. Damit 
machen die Larven die einfliegenden 
Hornissenarbeiterinnen auf ihren Appetit 
aufmerksam. Auf Nahrung müssen die 
Kleinen aber vorerst verzichten. Zuerst 
muss Roost das Nest mit Hilfe eines Gerüs-
tes aus zugeschnittenen Dübelstäben im 
Hornissenkasten montieren. Mit einigen 
Tropfen Heissleim fixiert er das Nest im 
Kasten und integriert anschliessend die 
Einfangbox mit den eingesammelten Hor-
nissen in den Kasten. Den Ausflugschlitz 
verschliesst er mit dünnem Papier und gibt  
einen Klecks Zuckerteig ins Innere des Kas-
tens. Dieser soll den Hornissen an ihrem 
neuen Standort helfen, sich ohne Hektik 
wegen der Neuorientierung ernähren zu 
können. Später wird er die Tiere mit einer 
speziellen Vorrichtung aus der Einfangbox 
befreien. «Die Arbeit mit Hornissen ist 
faszinierend», sagt er, «Menschen sollten 
eine andere Variante als Gift und Zerstö-
rung wählen.» Denn immerhin sind es 
wir Menschen, die mehr und mehr den 
Lebensraum der Tiere einnehmen, ohne 
ihnen eine Alternative zu bieten.

Der Hornissen-Umsiedler

Das bin ich (Steckbrief)
Name: Wendy
Rasse: Golden Retriever
Alter: 1 Jahr
Geschlecht: Weibchen

Telefon Tierheim: 052 643 59 11
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